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Zahnärztlicher Notdienst in Linz
Die Landeszahnärztekammer kündigt Vertrag mit Gesundheitskasse.

LINZ – Dem Betrieb des Zahnärztlichen Not-
dienstzentrums in Linz liegt ein Vertrag mit der 
Österreichischen Gesundheitskasse zugrunde. 
Fristgerecht und mit großem Bedauern hat die 
Landeszahnärztekammer Oberösterreich diesen 
zum 30. Juni gekündigt. Das bedeutet, dass 
diese, bei den Patienten überaus geschätzte, 
Institution mit Jahresende schließt.

Seit der Gründung im Jahr 2010 wurden 
über 140.000 Schmerzpatienten aus ganz Ober-
österreich täglich von 20 bis 24 Uhr und darü-
ber hinaus auch an Samstagen, Sonn- und Feier-
tagen von 8 bis 14 Uhr betreut. Zu Stoßzeiten 
wurden bis zu 160 Patienten pro Tag behan-
delt.

Vorausgegangen war diesem Schritt eine 
Initiative der Oberösterreichischen Zahnärzte-
kammer zur Neuverhandlung der Honorare des 
im 100%igen Eigentum einer eigenen 
GmbH der Zahnärztekammer stehen-
den Notdienstzentrums. Dieser Ini-
tiative kam die Gesundheitskasse 
vor Ablauf der Kündigungsfrist per 
30. Juni nicht nach.

Notwendig wurden die Verhand-
lungen einerseits durch deutlich ge-
stiegene Personalkosten und anderer-
seits durch ein erhebliches Investitions-
erfordernis in neue Gerätschaften. Nur 
so könnten die abwechselnd tätigen 
18 Zahnärzte und zwölf Assistenten 
die ordnungsgemäße Behandlung der 
Patienten auch weiter gewährleisten.

In letzter Konsequenz hat sich abgezeich-
net, dass unter den bestehenden Bedingungen 
für 2024 de� nitiv mit der Erwirtschaftung von 
Verlusten zu rechnen gewesen wäre. Die Zahn-
ärztekammer, die das Notdienstzentrum seit 
jeher freiwillig und ohne gesetzliche Verp� ich-
tung im Sinne des Wohles der Patienten be-
treibt, sieht sich nicht imstande, diese zu tragen.

Aufgrund der nicht stattgefundenen Ver-
handlungen mit der Gesundheitskasse sah man 
daher keine andere Möglichkeit als die fristge-
rechte Vertragskündigung mit anschließender 
Beendigung des Betriebes des zahnärztlichen 
Notdienstzentrums zum Ende des Jahres 2023. 

Quelle: APA-OTS
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MinerOss® A – die allogene
Alternative zu autologen
Transplantaten

Knochenaugmentation

1 Solakoglu et al. Clin Implant Dent Relat Res. 2019, 21, 1002-1016.
2 Wen et al. J Periodontol. 2020 Feb;91(2):215-222.

MinerOss® A wird von C+TBA hergestellt. BioHorizons® und MinerOss® sind eingetragene Marken von BioHorizons. 
Sie sind aber unter Umständen nicht in allen Märkten eingetragen. Alle Rechte vorbehalten.

MinerOss® A ist ein aus menschlichem Spenderknochen hergestelltes Allograft. 
Es bietet eine hervorragende Alternative zur Knochenentnahme bei Patienten:

Natürliche Knochenzusammensetzung – mineralisiertes humanes Kollagen
Hohe biologische Regenerationsfähigkeit und natürliches Remodelling1, 2

Osteokonduktive Eigenschaften unterstützen den kontrollierten Gewebeumbau

www.alltecdental.at/mineross-a

Die Pflichtangaben finden Sie unter 
www.alltecdental.at/mineross-a-angaben
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Neuerliche Spitzenplatzierung 
unter den „Young Universities“
Med Uni Graz auf Platz 16 der jungen Universitäten.

GRAZ – Im Vorjahr schaffte die Medizinische Univer-
sität Graz im internationalen Hochschulranking von 
Times Higher Education (THE) mit dem 20. Platz erst-
mals den Einzug in die Top 20 aller jungen Universi-
täten weltweit. Wie das Anfang Juli veröffentlichte 
„Young University Ranking“ zeigt, macht die Med Uni 
Graz innerhalb dieser Spitzenplatzierung einen gewal-
tigen Schritt nach vorne und ist aktuell auf dem her-
vorragenden Platz 16 aller jungen Universitäten, was 
eine beachtenswerte Auszeichnung für die junge Uni-
versität darstellt, die nächstes Jahr ihren 20. Geburts-
tag feiert.

Die international renommierten Hochschulrankings 
von THE sind eine wichtige Informationsquelle für 
Akademiker, Studierende, Wirtschaft und Industrie. Im 
aktuellen „Young University Ranking“ sind insgesamt 
605 Hochschulen aus 78 Ländern gelistet. Unter die-
sen „jungen“ Universitäten, also jene Universitäten, 
die in den letzten 50 Jahren gegründet wurden, nimmt 
die Medizinische Universität Graz nun aktuell den be-
merkenswerten 16. Platz ein. THE beurteilt Universitä-

ten in den fünf Bereichen Lehre, Forschungen, Zitatio-
nen, Wissenstransfer und Internationalität. Damit ist 
die Med Uni Graz die einzige österreichische Universi-
tät, die in die Top 20 der jungen Universitäten welt-
weit gereiht wurde.

„Eine vorausschauende und stets in die Zukunft 
gerichtete Ausgestaltung der universitären Lehre und 
Forschung in Kombination mit wegweisender For-
schungs-, Lehr- und Gebäudeinfrastruktur von Beginn 
an sowie die enge Verknüpfung von Wissenschaft und 
Wirtschaft im nationalen als auch internationalen Um-
feld sind maßgebliche Eckpfeiler der Medizinischen 
Universität Graz. Die wiederholte Top-Platzierung unter 
den jungen Universitäten weltweit ist daher keine Mo-
mentaufnahme, sondern das Ergebnis eines dynami-
schen Prozesses mutiger Entscheidungen und innova-
tiver Konzepte“, freut sich Med Uni Graz-Rektor Hell-
mut Samonigg über die ausgezeichnete Platzierung. 

Quelle: Medizinische Universität Graz
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www.calaject.de… schmerzfrei und bequem injizieren!
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Füllungsaustausch bei Randverfärbungen?
Optische Kohärenztomogra� e in der Zahnheilkunde.

FRANKFURT AM MAIN – Wird es bald gängige Praxis sein, 
mit einer optischen Sonde unter eine Füllung zu sehen? Stu-
dien haben gezeigt, dass Füllungsrandverfärbungen oft nicht 
mit kariösen Defekten assoziiert sind. Eine Überprüfung einer 
verdächtigen Restauration mittels optischer Kohärenztomo-
gra� e (OCT) könnte dazu beitragen, falsch positive und falsch 
negative Befunde zu minimieren. 

Kariesmanagement mit OCT
OCT ist ein berührungsloses, bildgebendes Verfahren, bei 

dem ohne Strahlenbelastung zweidimensionale Schnittbilder 
und 3D-Tomogramme bis in eine Tiefe von drei Millimetern 
generiert werden können. Mit der Methode ist nicht nur Ka-
ries unter und neben Restaurationen erkennbar, sondern auch 
kariöse Läsionen im Schmelz und Dentin, wobei auch beson-
ders frühe, nicht sichtbare Defekte festgestellt werden kön-
nen. Darüber hinaus sind Spaltbildungen zwischen Zahn und 
Restauration, aber auch im jeweiligen Material oder Zahn 
direkt nach der Applikation erkennbar.

Verfahren aus der Augenheilkunde hält Einzug 
in die Zahnmedizin

In der Augenheilkunde wird OCT bereits seit Jahren rou-
tinemäßig zur Diagnostik und Beurteilung des Augenhinter-
grundes eingesetzt. Für die Zahnmedizin ist die Anwendung 
der optischen Kohärenztomogra� e recht neu; die Poliklinik 
für Zahnerhaltung und Parodontologie der Universitätsklinik 
Leipzig entwickelte eine Intraoralsonde für die Anwendung 

direkt im Mund, die aktuell am Patienten klinisch weiterent-
wickelt wird. Neben der Anwendung im Rahmen des Karies-
managements sind in der Zahnmedizin zukünftig noch wei-
tere Einsatzmöglichkeiten in der Parodontologie oder zur 
Diagnostik von Mundhöhlenkarzinomen denkbar.

Neue Entwicklungen zur OCT und anderen modernen 
Verfahren in der Zahnerhaltung werden auf der 5. Gemein-
schaftstagung ZAHNERHALTUNG des DGZ-Verbandes vom 
23. bis 25. November 2023 in München präsentiert. 

Quelle: Deutsche Gesellschaft für Zahnerhaltung 

Abb. 1: Klasse V-Kompositrestauration 
an Zahn 33 mit verfärbtem Rand nach 
fünf Jahren Liegedauer. – Abb. 2: OCT-
3D-Volumenbilderstapel der Klasse V-
Kompositrestauration des Zahnes 33. – 
Abb. 3: Chairside-Anwendung der Intra-
oral-OCT-Sonde in der Leipziger Poli-
klinik für Zahnerhaltung und Parodon-
tologie.

3

21 ©
 D

GZ

©
 D

GZ

©
 D

GZ

die Möglichkeit, unsere Patienten mit objektiven Messdaten eine 
Verbesserung oder auch eine Verschlechterung im weiteren Verlauf 
der PZR oder UPT zu veranschaulichen.

Entfernen von Einfärbungen/Tell-Show-Do-Prinzip
Bei allen Patienten demonstrieren wir in der Mundhygieneunter-

weisung (MHU) nach der Erhebung des Plaque-Index die Putztechnik 
sowie die Zwischenraumreinigung mit den individuellen Hilfsmitteln 
und lassen sie nachahmen, sodass die Patienten erkennen können, 
dass weiche Plaqueansammlungen durch die Anwendung der Zahn-
bürste und Zwischenraumreinigungsmittel gut entfernbar sind. Zahn-
steinablagerungen lassen sich gut sichtbar maschinell (Ultraschall/
Schall) entfernen, restliche Einfärbungen durch Pulverstrahl oder 
Politur.

Behandlungs- und Reinigungsmöglichkeiten
Alle harten und weichen Beläge sollten so schonend wie möglich 

entfernt werden. Jeder Behandler hat hier seine Vorlieben. Gearbeitet 
wird in der Regel mit Ultraschall- oder Schallinstrumenten, Airscaler 
und ergänzend mit Handinstrumenten wie Scalern und Küretten. Zur 
Politur von weichen Belägen kann eine Polierpaste mit einem RDA-
Wert von ca. 36 (Mira-Clin-hap) mit kleinen Polieransätzen für ein 
Handstück verwendet werden. Zusätzlich sind Zahnseiden und Bürst-
chen (Spitzbürstenkit o. Ä.) für die Zwischenraumreiniging einzusetzen.

Take Home
Für die MH-Kontrolle nach dem Zähneputzen zu Hause können 

wir den Patienten Plaquetest-Tabletten und einen Mundspiegel mit-
geben. Dies ermöglicht den Patienten eine Zwischenkontrolle ihrer 
Mundhygiene!

Fazit
Visualisierte Darstellungen ermöglichen uns als Behandler eine 

professionelle Befundung, Dokumentation von Befunden und detail-
lierte Arbeitsabläufe. Für den Patienten ergibt sich ein klares Bild, wo 
bereits gut geputzt und die Zwischenräume gut gereinigt wurden – 
und wo es noch Verbesserungsbedarf gibt. Als Ausgangsbefundung 
ist das Einfärben der Zähne für jeden Behandler eine gute Basis für 
eine individuelle Kommunikation und Aufklärung mit dem Patienten. 
Patienten jeden Alters verstehen die Notwendigkeit des Bio� lm-
einfärbens durch Aufklärung des Fachpersonals als sehr positiv und 
nicht als befremdlich oder gar vorführend. So sollte diese Maßnahme 
in jedem Prophylaxekonzept ein wichtiger Bestandteil des Behand-
lungsablaufs sein. 

Alle Bilder: © Birgit Thiele-Scheipers

Vorteile durch die Anwendung von Mira-2-Ton
• Färbt ältere und neue Zahnbeläge ein
• Ältere Plaque wird blau/lila, neuere rosa
• Visualisiert den Arbeitsbereich
• Sichtbare Plaque kann so durch Ultraschall/Airscaler oder 

Pulverstrahl entfernt werden
• Einfärbungen lassen sich auch durch Zähneputzen und 

Zwischenraumreinigung wieder entfernen
• Erythrosin- und glutenfrei

Birgit Thiele-Scheipers
birgit.thielescheipers@gmail.com

Infos zur 
Autorin

Abb. 10: Ausschnitt Einfärbung mit Mira-2-
Ton, um Plaque sichtbar zu machen. – Abb. 11:
Befundaufnahme mit dem Screeningprogramm 
ParoStatus.de.
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GLATTPARK/OPFIKON – In unserer 
sich ständig verändernden Welt ist 
Lernen ein unverzichtbarer Teil zur per-
sönlichen und beru� ichen Weiterent-
wicklung. Kontinuierliche Schulungen ver-
setzen uns dabei in die Lage, Patienten-
fälle mit Souveränität zu analysieren 
und eine optimale Versorgung zu reali-
sieren. Auch für Probleme werden so 
schneller Lösungsansätze gefunden. 
Positiver Nebeneffekt: Die Fehlerquote 
reduziert sich, die Ef� zienz steigt und die 
Zufriedenheit von Patienten und Zahn-
ärzten wird signi� kant erhöht. Wenn es 
um abnehmbare Prothetik geht, steht 
hierzu die SSOP als Qualitätsmarke für 
ein fundiertes, umfassendes Fortbildungs-
angebot, das seit diesem Mai auch nach 
ISO 21001:2018 zerti� ziert ist, einem 
international anerkannten Qualitäts-
managementsystem speziell für Fort-
bildungseinrichtungen. 

Aktuelle Prothetikkurse der 
SSOP im Herbst

Totalprothetik ist ein häu� g unter-
schätztes und bei entsprechender Aus-
führung auch exzellentes Therapie-
mittel, um einem Patienten nahezu alles 
wiederzugeben, was er intraoral verlo-
ren hat: Nicht nur die primäre Funk-
tionalität, sondern auch die orofaziale 
Wirkung für das Patientenumfeld. Eine 
gut gemachte Patientenversorgung steht 
und fällt jedoch mit dem Know-how um 
eine exakte Modellanalyse, der Indivi-
dualisierung von Gingiva und Zähnen 
sowie der gekonnten Berücksichtigung 
der anatomischen Faktoren. Konzeptio-
nelle, systematische Totalprothetik ist 
deshalb viel mehr als nur „Zähne auf-
zustellen“. Sie erfordert fundiertes ana-
tomisches und prothetisches Wissen 
sowie das handwerkliche Know-how 
für die Umsetzung. 

Daher sollte kein Zahntechniker den 
Kurs „Die zahntechnische Basis der To-
talprothetik“ verpassen. Für den Herbst 
sind wieder neue Kursdaten geplant, 

z. B. am 21. November in Leipzig und am 
24. November in Dortmund.

Beim Hands-on-Kurs „Setup – Total-
prothetik in physiologischer Okklusion“ 

geht es um die Grundprinzipien für die 
Zahnaufstellung in Zahn-zu-zwei-Zahn-
Okklusion. Anhand von Modellen ge-
löster Patientenfälle wird die Systema-
tik von der Modellanalyse über opti-
male Front- und Seitenzahnaufstellung 
bis zu den Prinzipien einer muskelgrif-
� gen und myodynamischen Prothesen-
körpergestaltung in Wachs vermittelt. 
Hierzu veranstaltet die SSOP Zwei-Tages-

Kurse, jeweils am 13. und 14. Oktober 
2023 in Lugano sowie am 7. und 8. No-
vember 2023 in Sankt Augustin bei 
Köln. 

Alle Termine und Infos zur Anmel-
dung � nden Sie auf der Website der 
SSOP unter www.ssop.swiss. 

CANDULOR AG
Tel.: +41 44 8059000
info@candulor.ch
www.candulor.com

BERLIN – Die European Association for Osseointegration (EAO) und die Deutsche 
Gesellschaft für Implantologie (DGI) veranstalten den gemeinsamen Kongress vom 
28. bis 30. September 2023 in Berlin. An dieser hochkarätigen Veranstaltung mit 
renommierten Referenten werden mehr als 5.000 implantologisch tätige Kollegen 
aus der ganzen Welt teilnehmen.

Die Tagung steht unter dem Motto „Berlin reloaded“, was die Absage der ur-
sprünglich für 2020 geplanten Konferenz aufgrund der Pandemie widerspiegelt. 
Drei Jahre später ist die Welt wieder auf den Beinen und die Teilnehmer erwartet ein 
spannendes neues Programm. Die Veranstaltung bietet viele Gelegenheiten zum 

Networking und zum Aus-
tausch der neuesten Nach-
richten und Forschungs-
ergebnisse über innovative 
Technologien und Behand-
lungsstrategien.

Wie lassen sich vor-
hersagbare und stabile äs-
thetische Ergebnisse im 
Frontzahnbereich erzielen? 
Worauf kommt es an, damit 
Versorgungen im Seiten-
zahnbereich langfristig sta-
bil bleiben? Antworten haben 
die Fachleute zu vielen As-

pekten, von Alveolar Ridge Preservation über Sofortimplantation und Sinuslift bis 
zur Weichgewebeaugmentation.

Neue Erkenntnisse über die Periimplantitis, etwa über immunologische Pro-
zesse und den Ein� uss des Mikrobioms, stehen sowohl bei der EAO als auch bei der 
DGI auf der Agenda. Im deutschen Programmteil werden vor allem auch erste Erfah-
rungen mit der S3-Leitlinie in der Praxis präsentiert. Ebenfalls widmen beide Gesell-
schaften Sessions den besonderen Aspekten bei älteren Patienten. Bei der DGI gibt 
es beispielsweise ein Update zum Thema Miniimplantate und es werden Risiken und 
Chancen der Sedierung in der Implantologie beleuchtet. Ein weiteres Thema sind 
Erfahrungen mit der personalisierten Implantologie in der Praxis.

Das DGI-Programm wurde in enger Abstimmung mit der Schwestergesellschaft 
aus Österreich (ÖGI) entwickelt. Die of� zielle Sprache der gemeinsamen EAO-DGI-
Tagung 2023 ist Englisch, alle Sitzungen werden mithilfe künstlicher Intelligenz in 
26 Sprachen übersetzt. 

Quelle: DGI

Totalprothetik besser verstehen
Die Swiss School of Prosthetics (SSOP) by Candulor bietet zum Herbst neue Kurstermine an. 

Berlin reloaded
EAO-DGI-Kongress 2023 in der deutschen Hauptstadt.
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>>  Permanente Dekontaminati on des dentalen Brauchwassers
>>  Verhindert die Biofi lmbildung in den Wasserleitungen der Dentaleinheit
>>  Schützt vor Kalkablagerung durch den Einsatz kalkbindender Stoff e
>>  Beseiti gt viele Bakterienstämme wie z.B. Legionellen, Pseudomonaden, 

Kolibakterien und Staphylokokken*

* Wirksamkeit durch mikrobiologische Studien belegt.

DURCHDACHTE WASSERHYGIENE 
MIT METASYS WEK / WEK Light
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Fachzahnarzt für 
Kieferorthopädie
Ausbildungsverordnung ermöglicht neue Berufsbezeichnung.

WIEN – Nachdem vom österreichischen Parla-
ment die Einführung des Fachzahnarztes für 
Kieferorthopädie beschlossen wurde und nun-
mehr auch eine entsprechende Ausbildungs-
verordnung vorliegt, besteht seit 1. September 
2023 die Möglichkeit, bei Erfüllung der jeweili-
gen Voraussetzungen und nach Eintragung in 
die Zahnärzteliste durch die Österreichische 
Zahnärztekammer, die Berufsbezeichnung „Fach-
zahnärztin/Fachzahnarzt für Kieferorthopädie 
(KFO)“ zu führen.

Eine anerkannte fachzahnärztliche Quali-
� kation für Kieferorthopädie liegt vor, wenn 
der Zahnarzt über
• einen durch einen EWR-Vertragsstaat oder 

die Schweizerische Eidgenossenschaft aus-
gestellten Quali� kationsnachweis als Fach-
zahnarzt/Fachzahnärztin für KFO gemäß 
RL 2005/36/EG (§ 9 Abs 1c ZÄG), 

• eine fachzahnärztliche Ausbildung in der 
Kieferorthopädie in der Form eines dreijähri-
gen postpromotionellen theoretischen und 
praktischen Studiums gemäß KFO-AV, das 
ab 1. September 2023 begonnen wurde (§§ 1 
und 3 KFO-AV – frühestmöglicher Nachweis/
Abschluss Sommer 2026), oder

• erworbene Rechte in der Kieferorthopädie 
(§§ 6 ff. KFO-AV) verfügt.

Beispiel für erworbene Rechte:
• abgeschlossene Ausbildung in der Kiefer-

orthopädie, die vor dem 1. September 2023 
begonnen wurde (z. B. ZFP-Diplom KFO, uni-

versitäre Ausbildung mind. 36 ECTS-Punkte, 
ABO, EBO) und

• Ausübung des zahnärztlichen Berufs in Öster-
reich in der Dauer von mindestens fünf Jah-
ren innerhalb der letzten zehn Jahre und

• überwiegende Ausübung von kieferortho-
pädischen Tätigkeiten in Österreich von min-
destens drei Jahren innerhalb der letzten 
fünf Jahre.

Interessierte Zahnärzte � nden auf https://
www.zahnaerztekammer.at/oezaek/aktuelles/
fachzahnarzt-kieferorthopaedie ein Antrags-
formular auf Anerkennung der Berufsbezeich-
nung „Fachzahnärztin/Fachzahnarzt für Kiefer-
orthopädie“. Dieses muss ausgefüllt und unter-
fertigt samt allfälliger Beilagen eingescannt an 
of� ce@zahnaerztekammer.at oder postalisch an 
Österreichische Zahnärztekammer, Kohlmarkt 11/6, 
1010 Wien retourniert werden.

Die Österreichische Zahnärztekammer wird 
in weiterer Folge prüfen, ob die Führung der 
Berufsbezeichnung „Fachzahnärztin/Fachzahn-
arzt für Kieferorthopädie“ in jedem einzelnen 
Fall möglich ist.

Sollte festgestellt werden, dass der Zahn-
arzt in die Kategorie „erworbene Rechte“ fällt 
und ein Prüfungsgespräch zu absolvieren hat, 
wird ihm in einem weiteren Schritt ein Prüfungs-
Anmeldeformular samt weiterführender Infor-
mationen übermittelt. DT

Quelle: Österreichische Zahnärztekammer

Scannen Sie den Code 
und lesen den gesamten 
Fachbeitrag.

Mehr Artikel 
� nden Sie unter 
zwp-online.info

Chlorhexidin-
Lösungen in 
der heutigen 
Parodontitis-
therapie

Über Jahrzehnte wurde 
Chlorhexidin als Gold-
standard in der Parodon-
titistherapie angesehen. 
Spätestens seit dem Be-
ginn der sogenannten Full 
Mouth Disinfection war 
Chlorhexidin aus dem chi-
rurgischen wie auch dem 
nichtchirurgischen Bereich 
nicht wegzudenken. Ak-
tuelle Studien führen dazu, 
dass die pharmakologi-
sche Wirkung dieser Ver-
bindungen immer mehr 
verstanden werden kann 
und sich dadurch auch 
Veränderungen aufzeigen 
lassen, die keineswegs von 
den Parodontologen er-
wünscht sind, wie der fol-
gende Beitrag genauer 
beschreibt.

Bei der Entstehung 
einer Parodontitis kommt 
es zu einer Dysbiose, also 
zu einem Ungleichgewicht 
der subgingivalen Flora 
zugunsten der parodonto-
pathogenen Keime. […]
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Editorische Notiz 
(Schreib weise männlich/
weiblich/divers)

Wir bitten um Verständnis, dass – 
aus Gründen der Lesbarkeit – auf  
eine durchgängige Nennung der 
männlichen,  weiblichen  und  di-
versen Bezeichnungen verzichtet 
wurde. Selbstverständlich beziehen 
sich alle Texte in gleicher Weise 
auf Männer, Frauen und diverse 
Personen.

Eine gesündere 
Zukunft für alle
World Health Summit 2023.

BERLIN – Vom 15. bis 17. Oktober kommen in Berlin 
die international führenden Vertreter aus dem Bereich 
Globale Gesundheit zusammen: Beim World Health 
Summit 2023 geht es unter dem Motto „A De� ning 
Year for Global Health Action“ (ein entscheidendes 
Jahr für globale Gesundheitsmaßnahmen) um eine ge-
sündere Zukunft für alle. Auf der Agenda unter ande-
rem: die Auswirkungen des Klimawandels auf die Ge-
sundheit, Pandemievorsorge, gerechte Gesundheits-
systeme. Erwartet werden über 300 Sprecher und 
mehrere Tausend Teilnehmer aus allen Regionen der 
Welt und allen Bereichen: Wissenschaft, Politik, Wirt-
schaft und Zivilgesellschaft.

Der World Health Summit ist die weltweit füh-
rende internationale Konferenz zu globaler Gesund-
heit. Ziele des WHS sind, innovative Lösungen zur Ver-
besserung der globalen Gesundheit zu entwickeln, 
Austausch zu fördern, globale Gesundheit als zentra-
les politisches Thema zu implementieren sowie die 
globale Gesundheitsdebatte im Sinne der UN-Ziele für 
nachhaltige Entwicklung (SDGs) voranzutreiben. DT

Quelle: OTS

Zahlen des Monats

5.267

20

232 Mio.

Im Jahr 2021 waren in Österreich insgesamt 5.267 Zahn-
ärzte berufstätig. Seit 1960 ist die Anzahl der berufs-
ausübenden Zahnärzte konstant gestiegen und hat 
sich vervierfacht.

Eine repräsentative Umfrage ergab, dass sich jede fünfte 
Person in Österreich nicht zweimal täglich die Zähne 
putzt. Dies ergibt 20 Prozent der österreichischen Be-
völkerung.

Der Umsatz im Markt Zahnp� ege beträgt 2023 in Öster-
reich etwa 232 Mio. Euro. Während beim Kauf von 
Zahn- und Mundp� egeartikeln das Markenbewusstsein 
von Jahr zu Jahr zugenommen hat, ist das Preisbewusst-
sein in den letzten vier Jahren leicht zurückgegangen.

WIEN – Das Diplomstudium Humanmedizin an 
der Medizinischen Universität Wien wurde 
nach internationalen Standards ohne Au� agen 
reakkreditiert. Das Gutachten des Akkreditie-
rungsverfahrens, dem sich die MedUni Wien 
freiwillig unterzogen hatte, bescheinigt dem 
Curriculum „eine praxisnahe Ausbildung unter 
Einbindung sozialer, ethischer und emotionaler 
Aspekte sowie Innovationen im Bereich der 
digitalen Lehre und Simulation“.

Das Akkreditierungsverfahren wurde durch 
die AHPGS (Akkreditierungsagentur im Bereich 
Gesundheit und Soziales) auf Basis der „Euro-
pean Standard and Guidelines for Quality 
Assurance in the European Higher Education 
Area (ESG)“ und unter Berücksichtigung der 
von der World Federation for Medical Edu-
cation (WFME) festgelegten „Basic Medical 
Education WFME Global Standards for Quality 
Improvement“ ohne jegliche Au� agen positiv 
abgeschlossen.

Anita Rieder, Vizerektorin für Lehre der 
MedUni Wien, sieht sich in der erneuten Ak-
kreditierung darin bestätigt, dass die MedUni 
Wien den nötigen hohen Ansprüchen an die 
Ausbildung der Medizinstudierenden gerecht 
wird: „Das Curriculum der MedUni Wien ver-
mittelt den Studierenden ein umfassendes 
Verständnis der medizinischen Grundlagen und 
entwickelt gleichzeitig ihre klinischen Fähig-
keiten und Fertigkeiten. Wir freuen uns, dass 
auf Basis des Gutachtens der Akkreditierungs-
kommission der Bescheid erging, dass das Stu-
dium Humanmedizin an der MedUni Wien den 
höchsten internationalen Qualitätsstandards 
entspricht.“ DT

Quelle: MedUni Wien

Diplomstudium Humanmedizin 
der MedUni Wien
Ohne Au� agen international reakkreditiert.
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Auf den Punkt …
Diabetes mellitus
Eine Studie aus dem Iran stellt einen Zu-
sammenhang zwischen Typ-2-Diabetes 
und Zahnverlust fest. Diabetiker leiden 
signi� kant höher unter Knochenverlust 
als die gesunde Vergleichsgruppe. 

Nachhaltigkeit
Eine Umfrage aus Irland ergab, dass bei der 
Kaufentscheidung für eine Einwegzahn-
bürste nachhaltige Attribute wie recycel-
bare Griffmaterialien die Verbraucher-
präferenz dominierten. 

Künstliche Intelligenz
Forscher aus Hongkong haben erfolgreich 
KI-Algorithmen eingesetzt, die Anzeichen 
wie Rötungen, Schwellungen und Blu-
tungen entlang des Zahn� eischrands mit 
über 90 Prozent Genauigkeit erkennen.

Zahnschmelzdefekte
Eine Studie an der Universität von São 
Paulo zeigt, dass entzündungshemmende 
Medikamente sehr oft mit Zahnschmelz-
defekten bei Kindern in Verbindung ge-
bracht werden können. 

© Savanevich Viktar/Shutterstock.com

Dr. Martin Jaroch, 
M.Sc., M.Sc.
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Visualisiertes Bio� lmmanagement
Effektives und ef� zientes Prophylaxekonzept in der PZR. Von Birgit Thiele-Scheipers, Langenberg, Deutschland.

Individuelle Prophylaxekonzepte benötigen indivi-
duelle und für den Patienten und Behandler gut 
darstellbare Befundungen. Auf diese Weise kön-
nen die Patienten Plaque- und Bio� lmanlagerun-
gen visualisieren und somit kann die PZR bis zu 
dreimal effektiver durchgeführt werden. Für den 
Behandlungserfolg und -verlauf sowie für die Do-
kumentation des individuellen Plaquebefundes ist 
eine erythrosin- und glutenfreie Lösung in unserer 
Praxis eine Maßnahme in der Individualprophylaxe 
und in unserem Prophylaxekonzept, die altersüber-
greifend sowohl bei der Kinder- als auch Erwach-
senenbehandlung angewendet wird. Durch die 
eindrucksvolle Darstellung in zwei Farben und die 
gute Viskosität werden die Anlagerungen sowohl 
auf den glatten Flächen als auch in den Zwischen-
räumen, Grübchen oder Fissuren sehr gut sichtbar. 
Plaque, die älter als 24 Stunden ist, färbt sich blau/
lila, neuere Anlagerungen rosa. Große Akzeptanz 
bei den Patienten erzielen sowohl die Flüssigkeit 
als auch die neuen vorgetränkten Pellets, die durch 
ihren neutralen Geschmack und die Eigenschaft, 
dass die Zusammensetzung glutenfrei ist, dafür 
sorgen, dass Mira-2-Ton selbst bei Allergikern zum 
Einsatz kommen kann.

Hilfestellung zur Befundaufnahme und 
Reinigung

Entstehende und aufgelagerte Beläge sind an-
fangs nicht immer sichtbar. Ober� ächlich betrach-
tet sehen Zähne oft sauber aus und fühlen sich 
glatt an. Dieses Gefühl hatte auch die auf den 
Fotos dargestellte Patientin. Sie fand es beeindru-
ckend, dass wir die Beläge durch Einfärben sicht-
bar machen konnten. Wir vermitteln unseren Pa-
tienten das Einfärben des Bio� lms als notwendige 
Unterstützung für eine professionelle Befund-
aufnahme und nachhaltige Reinigung aller Zahn-
� ächen. Die Plaqueeinfärbung und -kontrolle ist 
für unsere professionelle Tätigkeit eine der wich-
tigsten Grundlagen bei der PZR und in der Pro-
phylaxe, um alle Beläge effektiv und ef� zient er-
kennen und entfernen zu können. Die Kommu-
nikation mit dem Patienten ist an dieser Stelle 
sensibel anzusetzen. Kein Behandler sollte seine 
Patienten mit dem „Sichtbarmachen“ der Plaque 

bloßstellen oder kritisieren. Besonders im Umgang 
mit Teenagern und sensiblen Patienten ist es wich-
tig zu erklären, dass wir durch das Einfärben die 

Möglichkeit bekommen, zu visualisieren, wo schon 
gut gereinigt ist und wo wir dem Patienten noch 
Unterstützung und Aufklärung über den „richti-
gen“ individuellen Gebrauch und die Umsetzung 
der Mundhygienehilfsmittel anbieten können. Hier-
bei ist die Auswahl der individuellen Hilfsmittel wie 
Zahnbürste, Zahnpasta und Zwischenraumreini-
gungsmittel (Zahnseide, Pick, Bürstchen, Flossette 
o. Ä.) zu beachten.

Kommunikation und Motivations-
verstärker

Lob und Anerkennung für die belagfreien Stel-
len im Mund verschaffen uns das Gehör des Pa-
tienten und dienen als Motivationsverstärker, auch 
alle anderen Stellen, soweit es dem Patienten 
möglich ist, durch häusliche Mitarbeit belagfrei 
oder -arm zu halten. Erst nach der positiven Dar-
stellung der glatten, sauberen Stellen weisen wir 
auf die eingefärbten Stellen hin. Dadurch vermei-
den wir, dass Kritik und Maßregeln stummes 
Schweigen und Desinteresse der Patienten hervor-
rufen.

Regelmäßige Recallintervalle 
Die Befundaufnahme, die wir mittels des Scree-

ningprogramms ParoStatus.de (Abb. 11) durch-

führen und dokumentieren, ermöglicht es uns, dem 
Patienten im Laufe der folgenden Behandlungs-
termine einen Vergleich darzustellen und ihn über 
das erstellte Risikopro� l in regelmäßigen Abstän-
den wieder einzubestellen.

Motivation, den Status des aktuellen Mund-
hygiene-Index zu verbessern und zu optimieren, 
zeigte die Patientin auf den Abbildungen. Sie hätte 
es ohne das Einfärben nicht für möglich gehalten, 
dass sich, trotz ihrer Bemühungen, die Mundhygi-
ene so gut wie möglich umzusetzen, noch Bio� lm-
ablagerungen zeigen. Wir optimierten die Putz-
technik und die Zwischenraumreinigung durch er-
neute Demonstration. 

Befundevaluation
Die Befundevaluation ist ein wichtiger Schritt, 

um den Erfolg der durchgeführten Maßnahmen 
beurteilen und ggf. weitere Interventionen planen 
zu können. Für die Motivation des Patienten, seine 
individuell angepasste Mundhygienehilfsmittel-
Instruktionen gut umzusetzen zu können, ist die 
Dokumentation und Besprechung von Befunden 
unerlässlich. Hierbei erkennt der Patient, wo in der 
häuslichen Reinigung bereits gut gereinigt wird 
und/oder wo ggf. noch Verbesserung notwendig 
ist. Mit der Erhebung des Plaque-Index haben wir 

Abb. 1: Ausgangssituation. – Abb. 2: Einfärben/visualisieren mit Mira-2-Ton. – Abb. 3: Je älter die Plaque (48 Stunden und mehr), umso dunkler die Einfärbung. – Abb. 4: Be-
funderhebung mittels Einfärben. – Abb. 5: Sichtbare Plaque in den Zwischenräumen – Motivation zur Zwischenraumreinigung. – Abb. 6: Zustand nach Entfernung von Zahn-
stein und Bio� lm.

Abb. 7: Polierpaste und Plaquefärbelösung. – Abb. 8: Plaquetest-Tabletten. – Abb. 9: Sulkus-Bürste.

Tipp
• Lippen und Kunststofffüllungen mit Kakaobutter, Speibecken und Kunststoffsiebe mit Vaseline 

abdecken.
• Für den häuslichen Gebrauch empfehlen wir besonders in der Kinder- und Jugendprophylaxe 

zur Motivation gerne die Mira-2-Ton Kautabletten. Diese sind leicht zu halbieren, sodass eine 
Tablette für zwei Anwendungen reicht. 

• Bei festsitzender KFO auf Kunststoffbrackets und Gummibebänderung achten – Gefahr der 
Einfärbung!
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Innovative Fort-
bildungsformate, 
Workshops und 
Events
COLTENE lädt ein.

Raus aus der Tasche!
20+ Jahre Paro Wien Symposium: Parotherapie von der Klinik in die Praxis.

ALTSTÄTTEN – Hands-on-Workshops, nationale und 
internationale Kongresse, Messen und Events oder 
Webinare mit Koryphäen ihres Fachs – seit Langem ist 
der Schweizer Dentalspezialist COLTENE für seine in-
novativen Weiterbildungsformate, informativen Messe-
stände und spannenden Vorträge bekannt. In den 
nächsten Monaten dürfen sich Interessierte auf die 
folgenden Veranstaltungen freuen:

Vom 28. bis 30. September ist COLTENE auf dem 
Österreichischen Kongress für Zahnmedizin in Salzburg 
zu finden, wo das Fachpublikum in einem Workshop 
mit der Zahnärztin Olga Gopp ihr Fachwissen zum 
Thema Kofferdam auffrischen und in begleitenden Pra-
xisübungen auf den Prüfstand stellen kann. Selbiges 
gilt für Dr. Sylvia Rahm, die in ihrem Kurs die verschie-
denen Systeme und Methoden im Bereich Kompo-
sitrestauration vorstellt und diese anhand von Fall-
beispielen erläutert: https://www.zahnmedizin2023.
at/workshops/. 

Am 13. und 14. Oktober auf der Fachdental Süd-
west in Stuttgart sowie vom 23. bis 25. November auf 
der 5. Gemeinschaftstagung Zahnerhaltung in Mün-
chen ist COLTENE als Aussteller vor Ort, in München 
obendrein mit einem Endo-Workshop von Dr. Antonis 
Chaniotis.

Eigene Workshops
Nicht zuletzt bietet COLTENE ganzjährig eigene 

Workshops, Seminare und Online-Webinare in den Be-
reichen Endodontie und Restaurative Zahnmedizin an. 
Das umfassende und praxisnahe Fortbildungsangebot 
des Unternehmens ermöglicht es den Praxen, ihren 
Patienten eine moderne, hochprofessionelle Behand-
lung anzubieten. 

Eine Übersicht zu allen aktuell verfügbaren Termi-
nen für Workshops und Weiterbildungen an der Den-
tal Management Academy ist hier zu finden: https://
www.coltene.com/de/events-weiterbildung/. Unabhängig 
davon ist das Team von COLTENE für Fragen und An-
regungen jederzeit per E-Mail (service@coltene.com) 
erreichbar. Außerdem gibt es auf den COLTENE Social-
Media-Kanälen viele Fallbeispiele und Diskussionen 
zum konkreten Einsatz der Dentalmaterialien und Ar-
beitshilfen – immer praxisnah, innovativ und wegwei-
send. 

Coltène/Whaledent AG
Tel.: +41 71 7575300
info.de@coltene.com
www.coltene.com

WIEN – Anlässlich des geplanten Symposiums am 1. Dezember 2023 traf 
Corinna Bruckmann, Präsidentin der Österreichischen Gesellschaft für Paro-
dontologie (ÖGP), mit Frau Univ.-Prof. Univ.-Doz. Dr. Xiaohui Rausch-Fan, 
der stellvertretenden Fachbereichsleitung Parodontologie und Leiterin des 
Zentrums für Klinische Forschung, zu einem Gespräch zusammen.

Frau Prof. Rausch-Fan, liebe Hui, das Symposium ist anlässlich des nun 
bereits mehr als 20 Jahre bestehenden Fachbereichs Parodontologie 
geplant. Warum wolltest du, dass dieses Symposium stattfindet?

Schwere Parodontitis ist die sechsthäufigste chronische Erkrankung der 
Menschheit. Sie ist die häufigste Ursache für Zahnverlust bei Erwachsenen, 
teilt sich mit einigen sehr relevanten systemischen Erkrankungen (metaboli-
sches Syndrom, Diabetes, Bluthochdruck) gemeinsame Risikofaktoren und 
hat große Auswirkungen auf das Budget des Einzelnen sowie der Gesund-
heitssysteme. Leider gibt es keine belastbaren epidemiologischen Daten aus 
Österreich, aber laut Zahlen aus Deutschland kann man von einer Prävalenz 
von fast 50 Prozent für moderate Parodontitis ausgehen. 

Allerdings bleibt sie viel zu häufig unerkannt und unbehandelt und wir 
sehen an der Klinik täglich vor allem die absoluten Spätschäden, die eine 
große Belastung für Ästhetik, Funktion und Gesundheit darstellen. Die Be-
handlung in der Frühphase der Parodontitis wäre aber relativ simpel und ist 
gut voraussagbar. Wir möchten einen Beitrag dazu leisten, dass sich jeder in 
der Praxis fähig fühlt, parodontale Erkrankungen zu erkennen und zumin-
dest den Großteil der Fälle auch zu behandeln. Wir werden also aus unserer 
langjährigen Tätigkeit das Kondensat präsentieren: Was ist notwendig? Was 
ist machbar? Was ist sinnvoll? Was ist nice to have? Und auch: Was ist nur 
modisch, aber leider nicht hilfreich?

Das klingt spannend: Und da wird das gesamte Therapiespektrum 
aufbereitet? 

Ja, wir nehmen die eben erschienenen internationalen Leitlinien auf S3-
Niveau zum Anlass, zu jeder Therapiestufe Hinweise zu geben, wie die Be-
handlung strukturiert ablaufen kann. Wir möchten auch die 2018 einge-
führte neue Klassifikation präsentieren, damit wir mit allen Zahnärzten in 
der gleichen Sprache sprechen. Die „akute Parodontose“ sollte nun endlich 
mal ausgedient haben …

Und warum sollte das Symposium von der ÖGP organisiert werden?
Da gibt es zunächst historische Gründe: 2008 startete der erste zwei-

jährige postgraduale berufsbegleitende Lehrgang aus Parodontologie der 
MedUni Wien mit 17 Teilnehmern und dir als stellvertretende Leitung in Ko-
operation mit der ÖGP. Ihr habt in euren Statuten die Förderung der paro-
dontologischen Forschung und Fortbildung in Zusammenarbeit mit Universi-
tätskliniken festgelegt und dankenswerterweise auch die Vorlaufkosten für 
die ca. einjährige Vorbereitungszeit übernommen. Die Absolventen wurden 
als „Spezialist für Parodontologie der ÖGP“ anerkannt, um die Bedeutung 
des Fachgebiets in die Praxis zu tragen.

Ja, ich freue mich sehr, in zehn Jahren und vier 
Durchgängen insgesamt 53 Zahnärzte ausgebil-
det zu haben. Auf diese Weise konnten wir zur 
Akademisierung der Parodontologie beitragen. 
Und manche der ehemaligen Kollegen sind mitt-
lerweile in ganz Europa tätig oder haben Lei-
tungsfunktionen an österreichischen Universi-
täten inne, herzliche Gratulation dazu! Als Prä-
sidentin der ÖGP freue ich mich zudem über die 
hoch qualifizierten Vorstandsmitglieder, die aus 
deiner Abteilung kommen. Erzähle uns bitte ein 
wenig über die Entwicklung!

In der Vergangenheit wurde das Fachgebiet Paro-
dontologie immer von anderen Disziplinen mitbetreut, 
aber im Jahre 2000 – noch vor der Ausgliederung der 
MedUni Wien – wurde aufgrund des steigenden Bedarfs 
an komplexer zahnärztlicher Behandlung die erste Ab-
teilung für Parodontologie in Österreich geschaffen. Dies 

war für alle Beteiligten (vor allem Kollegen aus der Abteilung für Chirurgie) 
so etwas wie eine Initialzündung, und der Drive hat eigentlich nicht aufge-
hört, obwohl es auch sehr herausfordernde Zeiten gab. Die ÖGP hat den 
Spirit aber immer mitgetragen und war bereits bei der ViennaPerio 2003 und 
2008 als Co-Veranstalterin mit dabei!

Du selbst hast auch die Leitung der Klinischen Forschung und ei-
niger Spezialambulanzen über. Was gibt es hier Interessantes für 
den niedergelassenen Bereich? 

In den letzten zehn Jahren haben wir neben der klinischen Tätigkeit für 
Parodontologie auch Spezialambulanzen für Weichteilchirurgie und Peri-
implantitis gegründet. In der Weichteilchirurgie konzentrieren sich die Spezia-
listen auf innovative Technologien zur ästhetischen Verbesserung bei Patien-
ten mit Zahnfleischrückgang, und da arbeiten wir eng mit der Kieferortho-
pädie und der Prothetik zusammen. In der Spezialambulanz für Periimplantitis 
arbeiten Spezialisten der Parodontologie und Implantologie schwerpunkt-
mäßig an der Behandlung von komplexen Periimplantitisfällen. Wir alle wissen, 
dass Periimplantitis die Hauptursache für Implantatverlust ist und eine Komor-
bidität mit Parodontitis aufweist. Klinisch gesehen ist die Behandlung von 
schwerer Periimplantitis, sei es konservativ oder operativ, eine Herausforderung. 

Es wird aber doch auch viel Forschung und Entwicklung betrieben: 
Wo liegt hier der Schwerpunkt?

Neben der Lehr- und Klinikarbeit sind mein Team und ich stolz darauf, 
dass wir im Jahr 2004 mit zwei Mitarbeitern den Aufbau eines Forschungs-
labors im Bereich der Parodontologie begannen, das sich heute zum Zen-
trum für „Periodontal Research“ entwickelt hat. Die Forschungsschwerpunkte 
liegen auf der Immunpathogenese parodontaler Erkrankungen, der Biokompa-
tibilität von Implantatoberflächenmodifikationen und parodontalen Stamm-
zellen. Wir betreuen Diplomarbeiten in Zahnheilkunde, Master-Wissenschaft 
und Doktorats-(PhD-)Forschungsarbeiten. Insgesamt sind mehr als 150 wissen-
schaftliche Veröffentlichungen daraus entstanden.

Ich möchte dabei vor allem die junge Generation unterstützen, ihre indi-
viduelle Karriere als gute Spezialisten und Wissenschaftler zu erreichen. In den 
letzten 20 Jahren gab es zehn abgeschlossene Doktoratsarbeiten, international 
mitbetreute Doktoranden, Postdocs (12) und Gastwissenschaftler (31). Die meis-
ten von ihnen begannen danach eine beachtliche Karriere, z. B. in Führungs-
positionen renommierter Fachkliniken für Parodontologie in ihrer Heimat.

Ich glaube, dass wir es geschafft haben, die Paro in Österreich ganz 
gut zu etablieren. Noch eine abschließende persönliche Frage: 
Worauf bist du nach diesen 20+ Jahren am meisten stolz?

Ich bin immens stolz auf unser hervorragendes Team, das so großartige 
Arbeit leistet, sowohl in der Patientenbehandlung als auch in der Studenten-
betreuung. Nach 20 Jahren sind wir zum größten Team im Fachbereich Paro-
dontologie in Österreich gewachsen.

Vielen Dank für das Gespräch! 

Infos zum 
Unternehmen

Abb. 1: Das Team des Fachbereichs Parodontologie der Universitätszahnklinik Wien.

Abb. 2: Prof. Xiaohui Rausch-Fan (rechts) im Gespräch mit Dr. Corinna Bruckmann.
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Modernes Gesundheitsdaten-Management 
ÖÄK präsentiert Fünf-Punkte-Plan. 

WIEN – Zehn Jahre nach der gesetzlichen Einführung der 
elektronischen Gesundheitsakte gibt es immer noch frus-
trierende Baustellen. Die Österreichische Ärztekammer fordert 
dringende Maßnahmen, um das Gesundheitssystem für die 
Zukunft zu wappnen. 

„Wir haben ein herrliches Schnitzel vor uns, bekommen 
zum Essen aber nur einen Löffel, so stellt sich der Umgang mit 
ELGA im Ordinationsalltag oft dar“, schildert Dietmar Bayer, 
stellvertretender Obmann der Bundeskurie niedergelassene 
Ärzte die aktuelle Situation. Zahlreiche Anwendungen der 
elektronischen Gesundheitsakte würden so viel Potenzial und 
technische Spitzenklasse mitbringen, allerdings mangele es 
dann gewaltig an der Umsetzung. Ärzte müssten eingebun-
den werden, betonte Bayer. Ein Positivbeispiel sei für ihn der 
e-Impfpass, der mit tatkräftiger Unterstützung der Ärzteschaft 
in nur einem halben Jahr auf Schiene gebracht wurde.

Für den Umgang mit Gesundheitsdaten brauche es in Zu-
kunft daher folgende Maßnahmen:
• Zusammenführung der drei staatlichen IT-Firmen unter ein 

Dach und Schaffung einer digitalen Gesundheitsbehörde, 
wie im EHDS vorgesehen, idealerweise wäre das die Ge-
sundheit Österreich GmbH. Die Stelle muss mit genügend 
Finanzmitteln ausgestattet werden, um ihren Aufgaben auch 
nachkommen zu können.

• Einbindung der Ärzteschaft in alle e-Projekte und auch in 
die neue Diagnosecodierung.

• Digitalisierungsoffensive für Spitäler, die Ärzte entlastet. 
Verbesserung und Finanzierung der digitalen Schnittstel-
len zwischen intra- und extramuralem Bereich.

• ELGA-Optimierung durch Einführung einer Patient Sum-
mary mit Sortier- und Filterfunktion statt des bisherigen 
PDF-Friedhofs.

• Schaffung der Auswertungsmöglichkeiten von Gesundheits-
daten für rein wissenschaftliche Zwecke bei garantierter 
Datensicherheit und ethischer Prüfung. Datenschutz darf 
keine Ausrede sein, gar nichts zu tun. 

Quelle: Österreichische Ärztekammer

MUNDHYGIENE: paro/Esro AG
paro®swiss ist die Qualitätsmarke der Schweizer Esro AG. Die Pro-
phylaxeprodukte sind aufeinander abgestimmt und auf individuelle 
Bedürfnisse ausgerichtet.

WISSENSCHAFT: Bio� lmmanagement
Birgit Thiele-Scheipers, langjährige Zahnmedizinische Prophylaxe-
assistentin, erklärt im Anwenderbericht, wie eine visualisierte Plaque-
darstellung dem Behandler detaillierte Arbeitsabläufe ermöglicht.

PRAXIS: Erosionsschutz
Prof. Adrian Lussi hat mit anderen Forschenden in zwei Studien euro-
paweit untersucht, wie überemp� ndliche Zähne und säurebedingte 
Zahnschäden an Bedeutung gewonnen haben.

WIEN – Die Tiroler ÖVP-Gesundheitslandesrätin Cornelia 
Hagele fordert die Wiedereinführung der � xen Österreicher-
Quote im Bereich der Zahnmedizin. Die Quote war ab dem 
Studienjahr 2019/2020 auf Drängen der EU-Kommission 
weggefallen. Nunmehr hätten sich aber die Umstände ent-
scheidend geändert. „Es ist evident, dass zwischenzeitlich 
ein eklatanter Mangel in der zahnmedizinischen Versorgung 
eingetreten ist“, begründete Hagele ihren Vorstoß.

Sie forderte daher laut dem Bericht ihren Parteifreund 
und Wissenschaftsminister Martin Polaschek in einem Schrei-
ben auf, Möglichkeiten zur neuerlichen Einführung einer 
Quotenregelung für das Zahnmedizin-Studium zu prüfen 
und die entsprechenden Maßnahmen zu deren Einführung in 
die Wege zu leiten. Allein in Tirol seien derzeit 54 Kassen-
stellen unbesetzt – damit sei das Bundesland österreichweit 
„Spitzenreiter“. „In Anbetracht der demogra� schen Ent-
wicklung und der damit einhergehenden Pensionierungs-
welle ist augenfällig, dass sich diese Situation weiter ver-
schlimmern wird“, meinte Hagele und nannte als wesent-
liche Ursache den fehlenden Zahnärzte-Nachwuchs. 

Ein großer Teil der Studenten komme nicht aus Öster-
reich und kehre nach Studienabschluss insbesondere nach 
Deutschland zurück, sah die Gesundheitslandesrätin drin-
genden Handlungsbedarf. Bis zum Wegfall der Quoten-
regelung seien 75 Prozent der 40 Studienplätze an der Me-
dizinischen Universität Innsbruck für Österreicher reserviert 
gewesen. „Mit Wegfall der Quotenregelung hat sich in Inns-
bruck die Anzahl der österreichischen Studierenden der Zahn-
medizin im ersten Semester von durchschnittlich 25 auf 13 
in den Studienjahren 2019/20 bis 2022/23 nahezu halbiert“, 
unterfütterte Hagele ihre Argumente. Sie zeigt sich offenbar 
gleichzeitig optimistisch, dass es zu einer Änderung kom-
men wird: Sie gehe davon aus, dass die Europäische Kom-
mission die Situation erneut unter die Lupe nehmen könnte: 
„Augenscheinlich ist damit zu rechnen, dass eine neue Be-
wertung der Situation die Wiedereinführung der Quote 
rechtfertigen wird.“ 

Quelle: www.medinlive.at

Wiedereinführung der 
Zahnmedizin-Quote 
Landesrätin fordert neue Regelung.

Themenmix meets 
neues Design
Layout-Relaunch der Dental Tribunes 
Deutschland, Österreich, Schweiz.

LEIPZIG – Updates aus Standespolitik, Wissenschaft, Praxis und 
Dentalmarkt – seit 20 Jahren sind die Dental Tribunes Deutschland, 
Österreich und Schweiz eine feste Größe, die Leser mit branchen-
spezi� schen Informationen versorgt.

Nun erhalten die Fachzeitungen einen neuen Anstrich. Die über-
arbeitete Gestaltung verdichtet geänderte Lesegewohnheiten, den 
Zeitgeist und die zurecht hohen Ansprüche der Leserschaft in einem 
neuen innovativen Layout: Die neue Optik bietet vielfältige visuelle 
Entfaltungsmöglichkeiten, sorgt für eine spannungsreiche Balance 
zwischen Text und Bild und führt das Auge des Betrachters noch 
besser durch die Seiten. 

Gleichzeitig wurde der Hintergrund farblich zurückgenommen 
und ist jetzt viel klarer. Das optische Fresh-up unterstreicht den mo-
dernen Charakter der Zeitungen und erhöht zugleich die Lesbarkeit.

Auf Bewährtes muss der Leser jedoch nicht verzichten: Aktuelle 
standes- und gesundheitspolitische Meldungen sowie die informa-

tiven, praxisrelevanten Fachartikel 
und Wissenswertes aus der Zahn-
medizin bleiben dabei wie ge-
wohnt hochwertig. 

Wir wünschen allen Lesern, 
Autoren, Mitwirkenden und 
Industriepartnern ein spannen-
des Leseerlebnis mit der ersten 
Relaunch-Dental Tribune ! 

standes- und gesundheitspolitische Meldungen sowie die informa-
tiven, praxisrelevanten Fachartikel 
und Wissenswertes aus der Zahn-
medizin bleiben dabei wie ge-
wohnt hochwertig. 

Autoren, Mitwirkenden und 
Industriepartnern ein spannen-
des Leseerlebnis mit der ersten 
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